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günstigen. Aber diese (sesetze und Kräfte werden
Clodoviıs Boff unterdrückt, S$1e stehen der Herrschaft des

regierenden Blocks. bildet die Moral eiıner Gesell-
schaft keineswegs ein homogenes CGanzes. Gleicher-Für eıne Ethik des kritisch- welse bılden die beherrschten Klassen keıin festes

so7z1alen Gehorsams ggregat. Im Kampfe können sS1Ce jeweıls größere
Achtung tür hre Rechte un Interessen erreichen.
Dıies 1st der Rahmen, in dem sich iıne Klassengesell-
schaft normalerweise entfaltet.

In kritiıschen Augenblicken jedoch, WeNnNn dem Zu-
Einleitung sammenspıel der Gesellschaftskräfte ine Umwälzungdroht, suchen diıe herrschenden Klassen ıhre Herr-Der Gehorsam den (sesetzen un! in weıterem Sınne

der Gesellschaftsordnung gegenüber 1St in NEeEUCTET eıt schaft durch politische und legale Ausnahmemittel zu
sıchern. SO haben die kapıtalistischen Klassen Lateın-für weıte Kreıse der Kirche eın akutes Problem O1 amerikas die Mıtte der sechziger Jahre, als sS1eden Der rund dafür Man wiırd sıch in wachsendem

aße bewußt, da{fßß der christliche Glaube un:! gewlsse durch den Aufstieg der Volksbewegung bedroht ‚—

ren, auf hre Waffenmacht die Armee zurückgegrif-Gesellschaftsstrukturen unvereınbar sind. Wır stellen
uns daher die Aufgabe, das theologische Erwagen fen, die Interessen ihrer Klasse sıchern. So

schmiedeten s$1e damals ıne Ideologie ZUur Rechtterti-wıederum VO der Wirklichkeit AUS aufzunehmen, WI1e
gun ıhrer Absıchten, die Theorie der nationalendie Christen sS1e sehen un:ı erleben (1 Moment), s1e

mıt den sroßen Grundsätzen des Glaubens verglei- Sıcherheıt, die ıne zutiefst unterdrückerische (zesetz-
gebung hervorbrachte.chen Z Moment) un:! daraus einıge praktische Weg-

leıtungen für das christliche Leben gewınnen
Merkmale des Glaubens: urteilen(3 Moment)

Wır werden ın diesem Artikel das Grundproblem Die überlieterte Lehre der Kırche VO  5 der Achtung VOTFrprüfen, sel auf der Ebene der ideologischen und der staatlıchen Macht hat eın Doppelgesicht. Sıe ver-politischen Verhältnisse (Überbau), oder auf der Ebe-
der Produktionsverhältnisse (Unterbau). Als erstes langt Gehorsam dem Staat gegenüber, aber innert

gewisser renzen: denen der Naturgesetze und derse1l die Grenze dieser Überlegung klar S1e 111 den
einseıt1g theoretischen Begriffsrahmen aufsprengen göttlichen Gesetze, also der Moral Sıe tindet ıhren

Ausdruck iın dem lapıdaren Wort «Gebt dem Kaıser,und andererseıts die Problematıik testlegen, in der
W as des Kaisers, un: Gott, W as (sottes 1St» (Mkmöglıch Ist, die Probleme richtig stellen un! pas- >send lösen, die sıch auf den Gehorsam 1mM sozıalen Diese wel Seıten des gleichen Berges sınd 1n ROömBereich beziehen. un:! Apg 13 dargelegt. Der ext ezieht sıch
auf die Macht als «Dienst (sottes» 1mM Hınblick auf die

Gehorsam dem Gesetz un dem Staat gegenüber: Gerechtigkeıit, der Zzweıte aut die Macht als Dıiıenst
Überbau Satans. Dıie These oilt als allgemeiner Grundsatz:

die Wahrbheit der Macht muß geachtet werden. DıeGegebenheiten der Wırklichkeit: sehen 7zweıte These 1Sst eın kritisches Urteıl die Wıirklichkeit
Das Gesetzessystem eıner Klassengesellschaft spiegelt dieser Macht in diesem Fall der römischen 1St
notwendig die Klasseninteressen wıder. Logischer- abzuweısen. Diese Lehre findet eınen kraftvollen Aus-
welse herrschen darın die Interessen der herrschenden druck in der Erklärung: «Man mu{fß (sott mehr gehor-
Klassen VOTrL. Dıie herrschenden Klassen, die ZUgunsten chen als den Menschen» Apg 4,19; vgl 5,29).
der Regierenden handeln, sınd auch die, welche die Dıie Auffassung, die Staatsmacht verdiene in den
verschiedenen Staatseinrichtungen benützen, z.B das renzen des Glaubens un:‘ der Moral Gehorsam,
Parlament, die Gerichte un! die Polizei, die andernfalls nicht, 1st 1n der gaNzCch Überlieferung der
Herrschaft ıhrer Klasse erhalten oder erweıtern. Kırche seıt den Erklärungen der Märtyrer enthalten

hne Zweıtel stehen sıch die Klassen 1ın der Form un: geht über die derVäter, z.B Johannes Chrysosto-
wechselnder Kräftebeziehungen gegenüber, 11U5 un! Augustinus un: der Scholastiker weıter bıs

nıcht einfach als absolute Herrschatt einer Klasse über ZU!r «Soziallehre» der Kırche. Besonders
Leo 111 erklärt In seiınem hochentwickelten Denkendie andere. Tatsächlich gibt es 1in der Gesellschatt

Gesetze und Kräfte, yelche die unteren Klassen be- über die Politik: «Wenn die (esetze des Staates ın
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offensichtlichem Gegensati ZU göttlichen Recht STE- Secunda Secundae sa «In der Moral siınd die allge-
hen 1St der Wiıiderstand ıne Pflicht und der Gehor- meınen Erwaägungen weniıger nützlıch, weıl die
Sa eın Verbrechen» (Satıentiae Christianae, menschlichen Handlungen indıviduellen un! konkre-
Ebenso erklärt Paul VI ıne revolutionäre Erhebung ten Charakter haben.» Wenn 1U  - das Problem des

gewiıssen Bedingungen tür berechtigt (Populo- Gesetzes und der Macht eın Klassenproblem ISst,
Y Progressi0). Dıie Eiınstimmigkeıit un:! Beharrlich- kann die AÄntwort darauf 1Ur auf der gleichen Ebene
keit der Kırche 1in der Anerkennung des Grundsatzes gegeben werden. Wır stehen also hıer auf dem Gebiet

einer Klassenmoral.eines beschränkten Gehorsams gegenüber dem Staat
1st wirklich außerordentlich. Nıcht wenıger aber sınd Wenn INa  ; in der Moral VO  e} Klasse spricht, gilt

die Widersprüche der Kirche in der Anwendung CS, gleich Anfang eınen Fehler vermeıden,
dieses Grundsatzes. Wenn WIFr diesen Ausdruck verwenden, bedeutet das

Wıe 1st 1U  i die heute bestehende polıtische un: die keineswegs, die Moral se1l den Interessen eiıner Klasse
gesetzliche Ordnung 1mM Lichte dieser entschlossenen untergeordnet (Lenin, Trotzky USW.). Das würde die
un:! klaren Lehre beurteilen? In dem Maße, WI1€e s$1e Moral als solche zerstoren, sS1e eıner bloßen Strate-
die Herrschaft eıner Klasse über die andere ausdrük- 1E€ erniedrigen, die Verwendung iınnerlich verwertli-
ken, sınd S1e sittlich nıcht berechtigt. Und in dem cher Methoden wI1Ie Lüge, Verleumdung, Folter und
Madße, W1€e sS1e als «institutionalısierte Ungerechtig- ahnliches erlauben. Wenn WIr ın der Moral VO  ; Klasse
keıit» un! als «Sündenstrukturen» erscheinen (vgl. reden, 1St damıt Nur gemeınt, dafß s$1e die Klassensi-
Puebla 562, 452), sınd sS1e verurteılen. tuatıon des einzelnen oder der ruppe 1n Betracht

ziehen mu{fß Mıt anderen Worten das Handeln derDiese Unsıittlichkeit trıtt in den kritischen ugen-
licken klar ZuLlage, wenn miılıtärische Schläge un: Klasse 1St ımmer sıttlich bedeutsam. Ist das 1U  S nıcht
ıne ungerechte Gesetzgebung auf S1e folgen (vgl. das SCHAUC Gegenteıil des UVO geNANNLEN Standpunk-
Puebla 549) Und weıl diese sıch 1Ur auf der Grundla- tes”? Es andelt sıch hier nıcht darum, über die Gerech-
SC der brutalsten Gewalt aufzuzwingen Crmag (vgl tigkeıit (was gerecht 1st oder nıcht) nach dem Mafß der
Puebla 551)), erg1ıbt sıch offensichtlich, das (Gesetz- Interessen der Klassen urteılen, sondern 1mM egen-
liche nıcht das Gerechte 1st. Iso verhert das (Gesetz teıl über die Interessen der Klassen (ob S1Ee gerecht sınd
die Natur des (sesetzes un! damit das Recht, als oder nıcht) nach der Regel der Gerechtigkeit. Auch
sittlich geehrt werden. hierfür 1St die Moral der Klasse nıcht klassenbedingt

Nun aßt sıch N, ]] das gelte 1Ur 1mM allgemei- un! annn nıcht se1ın, 1n dem Sınne, dafß sS$1e sıch NUur

nCN, weıl jedes gesetzliche oder politische System auf ıne einzıge Klasse beschränken würde, die der
ımmer Aspekte sittliıcher Gerechtigkeit enthält, Sahız Unterdrückten, die als das makellose Lamm aufgefaßt
abgesehen VO  5 der Zugehörigkeıit eiıner Klasse. werden, das die Schuld der Welt wegnımmt. Dıie

Klassenmoral 1St unıversell w1e der eigentliche
Gegenstand der Moral, das Gute.Verhaltensrichtlin:en: handeln

In der oben erwähnten gesetzlichen un! politischen
Was bleibt un den oben geschilderten Bedingungen Ordnung hat jede Klasse ıhre soz1ıale Pflicht, oder
tfür das christliche Bewußtseın, den bewuflten Chri- besser: hre «sozıale Sendung».
sten tun? Dıie unterdrückten Klassen, die VO  e} der unabhängı-

Vor allem 1sSt beachten, da{fß sich hıer nıcht sCHh Teilnahme der Polıitik ausgeschlossen sınd,
einfach dieses oder Jjenes (Gesetz handelt, sondern haben das Recht un die Pflicht des Widerstandes un:!

die bestehende Rechtsordnung als Ganzes. ehr selbst der Empörung. Dieses Recht hat nıcht blofß Mao
noch: handelt sıch auch die politische Ordnung. ormulıiert;: findet sıch auch 1n der erühmten
Und geht hıer nıcht nur darum, diesen oder jenen Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten

VO  3 Amerika 776) und 1St eın uraltes Recht, das seiıneAbgeordneten, selbst nıcht diese oder jene egle-
runs ethische Ma((stäbe anzulegen; geht VOT allem Grundlage 1M Naturrecht hat un: daher als alter als
darum, das Problem der Natur der Macht oder die das posıtıve (esetz betrachtet wiırd. Der Imperatıv der
Klasse, die S1Ee besitzt, oder weıter den Charakter der Revolution ıldete die grundlegende Moral der nter-
Klasse in Frage stellen. rückten Klassen als solche Diese historische Aufga-

Das bedeutet 1U  a in Wırklichkeit, das Problem der be oilt jedoch 1Ur in den renzen grundlegender
Revolution, aufgefaßt als Anderung der Grundlagen Entscheidung 1mM Hınblick auf eın wechselndes SO 7Z712A-
un! Strukturen der Gesellschaft, in den Horıizont der les Zıel, keineswegs jedoch für ıne iırekte strateg1-
Ethik stellen. Mıt diesem Satze sa I11all alles und sche Anwendung (Mittel). Die Strategie muß dann
nıchts. Denn WI1e Thomas VO  > quın 1MmM Vorwort ZU!r noch ıhren Weg ınden, der ohne Zweıtel in der
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Rıchtung des 1Ns Auge gefaßten historischen Projektes 1m Materiellen noch 1mM Wollen, sondern ım dritten
lıegt, ımmer jedoch 1mM Sınne der bestehenden mMate- Element der sıttlichen Zurechnungsfähigkeit: 1mM (Ge:
riellen Bedingungen un! der entsprechenden ethi- WISSEN. Nun 1Sst das Gewissen nach der elementarsten
schen Grundsätze. Sozijaltheorie durch die persönlıche Lage und die

In dieser Linıe bleibt ıne radikalistische ethisch- Praxıs der Klasse bedingt und bedingt diese ihrerseıits
politische Einstellung absolut ausgeschlossen; diese wieder. Und 1St für den Einzelmenschen unmOg-
würde das Kennzeichen der Ablehnung jeglichen lıch, aus diesem in Bewegung stehenden un!
Fortschritts 1mM herrschenden System, der Strategıie des gleichzeıtig tragischen dialektischen Kreislauf heraus-
«_]e schlımmer, desto besser», un! der Annahme der zukommen. Es 1st daher nıcht 1Ur eın Wiıderspruch,
dogmatischen Alternative des «Alles oder nıchts» Lra- sondern lächerlich, der Klasse, die der Macht ist,

das Gewissen un! der unterdrückten Klasse das sıttli-gCn Gegen diese ıst betonen, daß 1mM Rahmen des
Systems möglıch und selbst notwendiıg 1St kämpfen, che Handeln zuschreıiben wollen Dıiese Idee kann

beachtenswerte ewınne erzielen, die 1M SITO- 1Ur einem moralısıerenden, iıdealistischen Geıst ent-
Ren Prozefß der Überwindung des Systems selber springen. Da aber die Moral der Klasse nıcht dieser
wesentliche Schritte bılden sollen Solange jedoch die als Ganzem spricht, sondern den Individuen, die s1e
beherrschten Klassen beherrscht bleiben, esteht hre bılden, bleibt diesen die ethisch-politische
historische Aufgabe LUr darın, der Herrschaft Möglıchkeıt, die be1i allen gesellschaitlichen Einrich-
wıiderstehen un:! Kräfte aufzuhäufen, bıs ıne radıiıkale tungen, den Staat inbegrifien, besteht, Rande des
Veränderung des vorhandenen sozıialen Systems mMOg- Geschehens handeln. Dieses den Rändern (G€e=
ıch wird. (GGenau ın diesem Augenblick kann sıch die hen 1st aber eın gefährliches politisches Vorgehen, das

sıttlich nıcht selten 1in eiınen Bruch ausläutt.Revolution als der große ethische Imperatıv aufzwin-
gCHnN Dıiıe Bedingungen vorzuverlegen, welche die Endlich muß anerkannt werden, daß 1n eıner las-
Wahrscheinlichkeit des polıtischen Gelingens sıchern, sengesellschaft das sittlıche Handeln des Einzelnen
wuürde bewirken, daß die Revolution sıttlich Verur- sehr wen1g über die Stufe seines Handelns als Klassen-
teilen ISt;, erklärt Populorum progressi0. glied hinausgeht. Da fällt dann das (ethische) Sollen

W as die SOBCENANNLE «Mittelklasse» in der alten und einahe MIıt dem (polıtischen) KOönnen Es
Bedeutung betrifft, kann INa  n in ıhren Möglıch- wird der Gang der Geschichte, iınsotern S$1e die Ver-

keiten dreı Iypen politischen Verhaltens nter- nunittätigkeit freisetzt, se1ın, für das Gewissen un! das
scheiden: fortgeschrittenere sıttliıche Handeln VOT allem bei den

ıne hbritische Einstellung: Sıe findet sıch be] den herrschenden Klassen die BedingungenIntellektuellen un geht VO  5 Vernunftanalysen dU5, schaften.
ıne prophetische Einstellung: Sıe geht VO Jlau-

ben Aaus un! findet sıch iın kirchlichen Kreısen: IT Gehorsam ın den Beziehungen der Produktion:ıne kontestierende, anfechtende Einstellung: Sıe Unterbaugeht VO  — verschiedenen Haltungen, teıls VO  — Jugend-
gruppCn, Aaus.,. Dıieser Teıl die Problematıik VOTAaUS, die 1m ersten

Man beachte, dafß die moralıische Bedeutung un: eröffnet wurde. Er wırd daher sehr kurz se1n.
polıtische Macht dieser Einstellungen VO  n ıhrer Orga-
nıschen Verbundenheıt mMuiıt dem Befreiungsprozeiß der
unterdrückten Volksklassen abhängig 1St. Gegebenheiten der Wırklichkeit: sehen

Betrachten WIr endlich die herrschenden Klassen 1m Der Gehorsam auf sozıaler Eben.e erschöpft sıch nıcht
Gebrauch der Macht beim Eıinsatz der Staatsmaschine- autf der Stufte der polıtischen Beziehungen (1im Verhiält-
1e. Besteht auch bei ihnen ıne Moral 1im Sınne der hier N1S Z Staat und seınen Gesetzen), sondern dehnt
dargelegten Problematik? sıch auch auf die wirtschaftlichen Beziehungen A4US$s (ıim

Die eiınen bejahen dies: 1St Pflicht der herrschen- Verhiältnis ZU Produktionssystem), autf die Welt der
den Klassen, nıcht unterdrücken;: die Regierungen Macht und der Arbeit. ıne sozıale Moral,;, die diesem
mussen dıe Menschenrechte achten USW. Diese Be- Gegenstand entspricht, bedeutet Achtung VOT dem
hauptungen sınd bequem, aber nıcht realıstisch. In ganzch soz1ıalen System, Vor der Gesamtheit der
Wirklichkeit haben die Klassen, die an der Macht sınd, sozıalen Beziehungen und Übungen, nıcht L1UT VOT

offensichtlich keın sozıales Bewulßfstsein un! daher einıgen Handlungen und Übungen, die in der Gesell-
nıcht die FEthik der unterdrückten Klassen. Sonst schaft als Erbe der tradıtionellen Moral vorkommen.
stünden sS1e nıcht, S1e stehen. Dıie Grundschwierig- Das Sozialsystem beruht auf seiınen Produktionsbe-
keit eıner Klassen- oder Soz1jalmoral lıegt für S1e weder ziehungen (Infrastrukturen), die gesellschaftlich un
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SBar menschlich sınd un sıch großenteils unabhän- des sozıalen Systems Stellung beziehen. Zu diesem
gıg VO Wıillen und dem Bewußtsein der Einzelnen Zweck muß ıhr Wirken 1mM Produktionséystem_ sıch
bılden, aber davon werden. Jeder ıhrer Trä- dem Kampf der ausgebeuteten Klassen onkret anglıe-
SCI IsSt daher sıttlıch aut seine Weıse und nach seinem dern, sınd s$1e doch bevorzugte Träger dieser Umge-

tür S1e verantwortrtlich. staltung.
Auf wirtschaftlichem Gebiet muß das Problem des Für die als Klasse aufgefaisten Kapıtalisten 1St es

Gehorsams VO  - dieser wichtigen Grundgegebenheit natürlich nıcht möglıch, das System revolutionie-
aus AaNSCHANSCH werden. Das Sozialsystem, in dem WIr ren, dessen Stützen s$1e sınd. Als Einzelmenschen
leben, beruht auf der Ausbeutung der eınen Klasse jedoch können S1e immer u  3 ber wıe? Wıiırd
durch die andere. Wer die Wirklichkeit dieser Ausbeu- Ial Marx autbieten mussen, ıhnen einıge Lektio-
tung nıcht sıeht, sıeht die tatsächlich bestehende (3@- N  e über hre elementarsten Standespflichten erte1-
sellschatt niıcht un: weıgert sıch, das Problem der len? Werden s1e dann begreifen, da{fß iıhre «unfreiwillı-
Sozjalmoral und besonders des Gehorsams richtig ge » Funktion 1m ganNnzCch System Nur die seın kann,
stellen. selber auszunutzen” Unterdessen werden s1e erfassen,

da{fß ıhnen als Einzelmenschen ımmer möglich ISt,
Grenzsteine des Glaubens: urteilen LWAas tun, z.B hinsıichtlich der Gehiälter, er

Arbeitsbedingungen USW. Und daß ıhre «Hauptwirk-
In eiınem Sozlalsystem, das w1e das unsrıge auf den samkeıt» aut dem Feld der Öffentlichkeit liegt, also
Besitzbeziehungen beruht, 1St anzuerkennen, die außerhalb ıhres Unternehmenss, 1m Eınsatz für die
Lehre der Kırche Jahrhundertelang die Ordnung 1m Anderung der Arbeitsgesetzgebung (Briet Kugel-
allgemeinen schätzte und insbesondere das Pyıvater- IMann,
gentium verteidigte; INan brauchte diese Dınge wI1e ıne
Ideologie 1M Sınne der VWeiterführung des SIALUS GuO

Als jedoch das Bewußfßßtsein aufkam, daß diese Ord- Schluß
Nung tatsächlich nıcht über ıne «festgefahrene
Unordnung» hinausging und das Privateigentum NUur Der christliche Gehorsam kann MNUr eın Ziel anstreben:
die Frucht VO:  ; Raub un: Diebstahl WAal, nahm die auf das Wort (sottes hören und befolgen. Das 1st
Lehre der Kirche ıne andere Rıchtung. Sıe fuhr fort, seine9 grundlegende Aufgabe. In diesem Sınne 1st

der Gehorsam ıne orm des Glaubens un! daher ıneOrdnung un: Besıtz verteidigen, aber in eiınem
anderen Inn. Es handelte sıch nunmehr ine theologische Haltung. Dıie anderen Formen des (5@e-
wahre Sozialordnung un: eınen gerechten, auf Gleich- horsams, der sozıale z.B., können siıch theologisch
heıit gegründeten Besıtz. Dıiese Grundlinie zeıgt sıch UTr durch den Gehorsam gegenüber (ott un: seiınem
sehr klar 1M Bewußtsein der lateinamerikanıschen Wıllen rechtfertigen. Daher verdienen die Autoritäten
Kırche, WI1e InNnan 1ın den Dokumenten VO  e} Puebla dieser Welt, die juridische, die polıtische, die wiırt-
sehen kann. Da wiırd entschlossen die «äaußerste Ar- schaftliche NUur in dem aße Gehorsam, in dem sS1e
MutL des Erdteils als antievangelısch» verurteılt 159); Vermiuttler der Autorität (sottes siınd. So 1St dıe FEthik
desgleichen das System, uSs dem S$1e erwächst,; der des Gehorsams Cott die FEthik der Freiheit

gegenüber den Menschen. Aus diesem Grunde annnkapitäistische Liberalismus (47,64,437,542,546).
der Gehorsam des Christen aut dem sozıalen Gebiet
nıe absolut se1ın, sondern ımmer L11UT relatıv, auf Gott
bezogen. Er kann n1e blind se1n, sondern 1st ımmerVerhaltensnormen: handeln klarsıchtig; enthält iın der Unterscheidung der «Zeı-

Auf dem Feld der Produktion sehen sıch die Einzel- chen der Zeıt>» als geschichtliche Vermittlung die
menschen der verschiedenen Klassen als Träger eıner Stimme (Sottes. Und kann Nur eın kritisch-sozialer
gleichen Sendung. Gehorsam se1ın sowohl als theoretische Analyse WI1Ie als

Dıie Ausgebeuteten haben das Recht, sıch das ethisches Urteil
Ausbeutungssystem nach einem Plan wehren, der In eıner Gesellschaft, dıe auf der Grundlage uNngsc-
die tatsächlichen Bedingungen in Rechnung tellt, un: rechter Beziehungen organısıert 1St (Ausbeutung un:!
dies nıcht Nur aus strategischen, sondern auch Aaus Klassen)‚ schliefßt 1U  a der Gehorsam CGott einen
ethischen Gründen. Ungehorsam die Menschen in sıch, WEeNn s$1e als

Dıie Menschen der Mittelschicht sind 1n dem aße, Herrschaftsklasse organısıert sınd. Der christliche Ge-
WI1e€e s$1e die historische ewegung und hre Forderun- horsam, der ımmer eın kritisch-sozialer Gehorsam Ist,
pCn wahrnehmen, dazu berufen, für die Umegestaltung schließt den Imperafciv der Revolution in sıch, da für
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die Überwindung der sozialen Strukturen und der Armen, die RA als göttlich empfunden werden,
Praktiken kämpfen mufßß, die S1e befehlen. da s1e auf dem Schöpfer und Vater autbauen. Wenn

Auf dieser Ebene oilt die vordringliche orge der daher eınen Unterdrückten geht, kann un: soll
Theologıe nıcht der FEthik des soz1ıalen Gehorsams, der Christ den gleichen Widerstand aufbringen, den
sondern eher der Ethik der Freiheıit, der Teilnahme die Apostel Vor den jüdıschen Machthabern zeıgten:
un:! der schöpfterischen Aktıivität. In Strategiebegrif- «Man muß Gott mehr gehorchen als den Menschanne
fen diese Ethik kann o Gehorsam die Denn die Sache des Unterdrückten ist die des Gekreu-
bestehende Ordnung verlangen. In diesem Falle gebie- zıgten.
tet der Gehorsam nıcht sehr als Tugend, sondern Aus dem Portugiesischen übersetzt VO)]  - Dr. Hıldebrani Pfiffner

OSBvielmehr als geschichtliche Notwendigkeit, se1l als
Bn on des biologischen Überlebens oder des politi-
schen Wiıderstandes.

Auf alle Fälle 1st der kritisch-soziale Gehorsam eın OFF
Gehorsam gegenüber dem CGott Moses und Jesu Chri- 944 1n Concördia, Brasılien, geboren. Priester des Ordens der

Servıten. Doktor der Theologie der katholischen Universıit:st1, dem Gott der Jungfrau des Magnıifıkat, « der den
LOöwen. Heute Protessor der Pontiticıa Universidade Catolica ınGeringen und Armen Recht Sch3.fft» B Und die Ent- Rıo de Janeıro. Mitarbeiter verschiedenen Zeitschritften, z.B.

schlossenheıt, welche die Christen 1n der Geschichte Revista FEclesjästica Brasıileira. Veröffentlichungen: Teologıa Prätica.
Teologie do Politico SuUas Mediıacöes (Vozes, Petröpolisımmer für die Verteidigung der Rechte (sottes einsetz- Comunidade Felesial Comunidade Politica. Ensa10s de Eclesiologia

ten un:‘ darunter verstand 11a die relig1ösen Rechte, Politica (Vozes, Petröpolis 19/8; wird auch spanısch erscheinen);
WEeNnNn sıch nıcht bloß kirchliche handelte Sınaı1s dos Tempos. Principios de Leıtura (Loyola, S30 Paulo

gemeinsam MIt Leonardo Bott Da Libertacäo. entido teolögicomussen die Christen VO  e heute kraft ihrer Berufung das libertacoes söcıo-histörıicas (Vozes, Petröpolis Anschrıift:
für die Menschenrechte einsetzen, VOT allem die der Av Paulo de Frontin 500, Rıo0 de Jane1ro R], Brasilieni

einzZ1g un: allein mystischem oder spirituellem
Gesichtspunkt behandeln können: besitzt auch ıneChristıian Duquoc gesellschaftspolitische Dımension. So werde ich also
zuerst das abstrakte Geprage des spirıtuellen Gehor-Gehorsam und Freiheit S41115 untersuchen. Ich werde dann auf den rechtlichen
un:! gesellschaftspolitischen Inhalt des Gehorsamsak-in der Kıirche
tes eingehen. Schließlich werde iıch VO komplexen
Status der kirchlichen Vermittlung in der COa
frazge reden.

Jüngste Ereignisse auf dem Gebiet der Theologie
haben die rage nach der Freiheit 1n der katholischen Das Abstrakte Gepräge l-des spirıtuellen GehorsamsKirche aufgeworten. 7weıl Theologen, Pohier un!

Küng, wurden Strafmaßnahmen unterzogenN; diese «Man mu{(ß Gott mehr gehorchen als den Menschen»
Mafßnahmen haben 1Ns Gedächtnis gerufen, w1e csehr Apg 5,29) DPetrus un! die Apostel den
siıch die römische Kırche einst un noch in Jüngster Obrigkeıten, die ıhnen Schweigen über Jesus auterle-
Vergangenheit als intolerant und totalıtär erwıesen gCH. Der Grundsatz ISt klar. Er bleibt jedoch solange
hat Katholiken un: Protestanten haben daher 1in ıhrer bloße Formel, als die ausdrücklichen Vermittlungen
gleichen orge die Redefreiheit der Gläubigen des göttlichen Wıillens nıcht Nau umschrieben sind.
dieses Recht, dessen sıch prinzıpiell jeder Burger iın Tatsächlich entstehen die Meinungsverschiedenheıiten
den westlichen Demokratien erfreut, geltend gemacht. auf der FEbene der Vermittlungen. Es 1sSt der Iraum
Die demokratischen Rechte stellen die Kirche vieler, die befehlen, un:! auch der Wunsch vieler, die
Forderungen, die Theorie un: Praxıs des christli- gehorchen, den Wıiıllen (sottes 1mM Umkreis unserer

chen Gehorsams rühren. Man wiırd diesen nıcht mehr wandelbaren Sıtuation MmMiıt Gewißheit estimmen
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